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E  95. Freitag, den 24. April 1885. II I .  Zahrg.

Vertreter materieller Interessen zur zeitweiligen Dienstes­
unmöglichkeit verurtheilen. Wäre die S tim m e der religiösen 
Ueberzeugung so ausschließlich und allgemein maßgeblich, wie 
solches W indthorst von seinen Gesinnungsgenossen fordert, 
würden nicht allerorts weltliche Rücksichten die Kinder der 
W elt von den Lehren, Vorschriften und mehr noch von der 
Taktik ihrer Führer ablenken, dann wäre in der That jener 
gewaltige Organism us, der als katholische Kirche alle W elt­
theile umfaßt, jeder Ze it so unbezwinglich auch in  politischen 
Dingen, wie er sich zeitweilig und mehrfach als angreifbar 
erwiesen hat.

D ie Gesetze der äußeren Machtordnung und des Glaubens 
stehen als solche, seitdem es Könige und Priester giebt, un­
vereinbar und in stetem Kampfe einander gegenüber. Auch 
in dem Kampfe um den Kulturfrieden w ird  die Kurie so 
wenig wie die Regierung an den Gesetzen etwas ändern 
können, welche die Wesenheit des Staates und der Kirche be­
dingen. D ie weltliche Nothwendigkeit, welche hüben wie 
drüben Rechnung trägt der Unerträglichkeit des ständigen 
Kampfes, welche die Ermüdung zur Versöhnung veredelt und 
in allen Kriegen die Waffenstillstände geheiligt hat, sie w ird  
das Beispiel, welches Herr von Schorlemer-Alst gegeben hat, 
nachzuahmen machen, und man w ird um des Friedens willen 
nicht auf die Ueberzeugungen und Gesetze, aber auf den 
Kampf verzichten. M i t  gutem Rechte darf die „G erm ania" 
auf die Dauerhaftigkeit der Organisation des Zentrums hin­
weisen. S ie  bleibt unbestritten, weil die Voraussetzung des 
kirchlichen Politikers ja der kirchliche Gehorsam ist. Aber 
das Zentrum hat seine Kriegsstärke und seinen Friedensstand. 
Auch H err W indthorst mag es erleben, daß er in weltlichen 
Fragen alle S treitkräfte aufbietet und doch nur die M ann­
schaften des Friedensstandes bereit findet. D a rin  liegt die 
Schwäche des Zentrum s und die M o ra l des Mandatsverzichts 
seitens des Herrn von Schorlemer-Alst.____________________

Nolttische Tagesschau.
Einen interessanten Beitrag zur Kenntniß der Methode, 

in welcher das M a n c h e  st e r t h u m  gegen den S c h u tz  
d e r  n a t i o n a l e n  A r b e i t ,  wie immer natürlich in 
erster Linie gegen den Schutz der Landwirthschaft, polemisirt, 
hat der Abg. S c h r a d e r  neulich bei der Verhandlung über 
den H o n i g z o l l  geliefert; er sagte u. A.:

„Vergessen S ie  nicht, daß die Bienenzucht ein Gewerbe 
ist, das im Kleinen betrieben w ird , und daß ein Z o ll dem 
einzelnen Bienenwirthe immer nur einen kleinen Betrag liefern 
w ird . Anders ist es m it der Honigkuchenfabrikation. D o rt 
fä llt ein großer Zollbetrag auf den Einzelnen. Der eine, 
wahrscheinlich der größte Fabrikant, der eine Petition  einge­
reicht hat, sagt, daß er jährlich 3000 Zentner Honig ver­
braucht, d. h. daß der M ann in Zukunft 30 000 M k. Z o ll 
zu bezahlen hat." (H ö rt! links.) —  J a : H ö rt!, aber nicht 
blos links. S o ll die Landwirthschaft durch Getreidezölle ge­
schützt werden, dann argumentiren die Freunde des Herrn 
Schrader: das geht nicht, denn die Einzelnen, die wenigen 
Großen, die Latifundienbesitzer, stecken M illionen in die 
Lasche, und die Vielen, die kleinen Leute, müssen sie auf­
bringen; —  so lautet doch wohl das Sprüchlein der „B lu t-  

> zoll"-Gegner? W ill  man aber, wie Herr Schrader ganz 
! richtig sagt, den vielen k le in e re n  Bienenwirthen ihre Arbeit 

schützen, dann sind es wieder die g r o ß e n  Honigkuchen­

fabrikanten, deren Interesse dem entgegensteht! M a n  sieht, 
! das Manchesterthum weiß seine „volksfreundlichen" Argumente 

wie ein P aa r Handschuhe zu wechseln.
ZnBezug aufden e n g l i s c h - r u s s i s c h e n K o n f l i k t  

ist wieder eine Verschärfung eingetreten. D ie englische Re­
gierung richtete Londoner Meldungen zufolge eine energische 
Depesche an die russische Regierung, w orin  Genugthuung fü r 
den A ngriff Komaroff's gefordert w ird. Eine ungenügende 
A ntw ort dürfte, heißt es weiter, den Bruch m it Rußland 
unvermeidlich machen.

F r a n k r e i c h  benutzt die Gelegenheit, um sein Prestige 
in Egypten wieder herzustellen. I n  dieser Richtung war 
bisher ein französisches B la t t  in Egypten: der, „Bosphore 
Egyptien" thätig. Dieses B la t t  hatte die Proklamation 
des M ahdi im  ursprünglichen Text veröffentlicht, was Eng­
land veranlaßte, bei der egyptischcn Regierung die Unter­
drückung dieses B lattes durchzusetzen. Dieser Vorgang ist 
das Häkchen, an das Frankreich vorläufig anknüpft; er ist 
da» erste kleine Wölkchen, welches der Vorbote eines Ge­
witter» werden kann. D ie  französische Regierung hat wegen 
der Unterdrückung des genannten B la tte - ernstliche Rekla­
mationen bei der egyptischcn Regierung erhoben, die sich wieder 
hinter die türkische steckt. Daß diese» Versteckenspiel auf 
die Dauer keinen Erfo lg  verspricht, liegt auf der Hand. A u f 
jeden F a ll w ird der Vorgang den englischen Interessen in 
Egypten zu Gute kommen.

I n  K o p e n h a g e n  fanden am Sonntag zwei Volks­
versammlungen statt, deren eine von den Konservativen, die 
andere von der Arbeiterpartei berufen war. Es waren wohl 
50000 Personen versammelt. D ie  Konservativen nahmen 
eine Resolution an, in der sie erklären, die Regierung in 
ihrem Kampfe zur Aufrechterhaltung der A utoritä t der Krone 
und der verfassungsmäßigen Machtvertheilung zu unterstützen. 
D ie  andere Versammlung resolvirte: D as Verbleiben des 
M inisterium « Estrup am StaatSruder sei eine fernerweite 
Bedrohung der Volksrechte, seine Entfernung daher vom 
Folkething schonungslos anzustreben. Vorsichtsmaßregeln 
waren seitens der Behörde« getroffen, doch lief Alles ziemlich 
ruhig ab.

D ie  Mischlinge in  K a n a d a  kämpfen m it dem Muthe 
der Verzweiflung und bereiten den Regierung-truppen ernste 
Niederlagen. Neuerding» ist das Fort P it t  nördlich von 
Batteleford in  ihre Hände gefallen und man befürchtet, daß 
alle Vertheidiger niedergemetzelt sind. R ie l, der Führer der 
Aufständischen, hat ein Manifest erlassen, worin die Be­
schwerden der Mischlinge und die fruchtlosen Vorstellungen 
bei den Regierungsbehörden rekapitulirt sind. Das Manifest 
schließt: Unter diesen Umständen, da Tod durch HcnkerS- 
hand oder in  der Schlacht unser LooS sein muß, müssen w ir  
kämpfend sterben._________________________________________

Deutscher Weichstag.
83. Plenarsitzung am 22 . A pril.

HauS und Tribünen sind spärlich besetzt.
Am  BundeSrathstische: Staatssekretär von Bötlicher, S ta a ts ­

sekretär v. Burchard nebst Kommissarien.
Präsident v. W e d e l l - P i e - d o r f  eröffnet die Sitzung 

um 12 Uhr 15 M in .  mit geschäftlichen Mittheilungen.
D a -  HauS setzte die Spezialberathung der Zolltarifnovelle 

bei N r . 2 deS T a r if -  (Baum wolle) fort. Während die Regie-

* Windthorst und Schorlemer-Alst.
D er Rücktritt des Herrn von Schorlem er-A lst, welcher 

beim Wiederzusammentritt des Reichstages so großes und 
berechtigtes Aufsehen erregte, beschäftigt noch immer die 
politischen Kreise. D as ausschlaggebende M o tiv  fü r denselben 
ist vornehmlich in der veränderten Taktik und in den ver­
änderten M itte ln  zu suchen, m it welchen der Kulturkam pf 
zwischen B e rlin  und Rom jetzt geführt w ird. I n  diesem 
Kampfe ist die Opposition der Zentrum spartei eine sehr ge­
wichtige Waffe in den Händen der Kurie geworden, und der 
S taatsgewalt, deren Arme schwer genug auf dem Organismus 
der katholischen Kirche lastete, hat sich eine Parlamentsgewalt 
von hundert Stim m en im  Reichstage gegenübergestellt, deren 
Macht fü r die wirthschaftlichen und politischen Entwürfe des 
Reichskanzlers wiederholt verhängnißvoll geworden ist. S chritt 
fü r S chritt ist die Regierung von der strengen P rax is  zurück­
gewichen, welche die Maigesetze ermöglichten und um deren 
W illen die Maigesetze geschaffen wurden. Ausschließlich in 
der parlamentarischen Haltung der Zentrumspartei im Reichs­
tage liegt der Schlüssel zu den seltsamen und langwierigen 
Verhandlungen, welche seit Jahren Herr von Schlözer in  
Rom  führt, unterbricht und wieder aufnim m t. Und in solcher 
Zeit, die als scheinbar entscheidende Epoche die ganze moralische 
und materielle Macht des Zentrum s zum Dienste fü r die 
Ansprüche Roms auffordert, hat Herr von Schorlem er-A lst 
auf sein M andat im Reichstage verzichtet.

D as sieht aus wie ein Opfer, welches im  Interesse der 
Partei-E inigkeit gebracht wurde, und deshalb ist es ein be- 
achtenswerthes Anzeichen fü r das Vorhandensein einer U n­
einigkeit im Lager der Zentrumspartei. M an braucht nicht 
lange nach den Ursachen solcher Uneinigkeit zu fragen. D ie 
Namen der beiden Zentrum sführer: W indthorst und
Schorlem er-A lst, besagen genug. W indthorst ve rtr itt aus­
schließlich Prinzipien, Schorlemer-Alst ve rtr itt auch Interessen. 
D ie P rinzipien, fü r welche W indthorst als P o litike r e in tritt, 
beruhen auf den großen unwandelbaren Gesetzen der römischen 
Kirche. Windthorst ist als P o litike r und Parteim ann aus­
schließlich in den Dienst der katholischen Sache gestellt und 
w ird seine jeweilige Haltung ausschließlich nach den Erforder­
nissen dieses Dienstes regeln. F ü r ihn g ilt das Sprichwort: 
„A lle  Wege gehen nach R om ", weil er nur solche Wege 
gehen kann und w ill, welche der Kurie zur Ausübung ihrer 
katholischen Mission entsprechen. Kein Zw eife l, daß die 
ethischen und relig iös-politischen Ueberzeugungen des Herrn 
von Schorlemer-Alst in  der Sache m it denen Windthorst's 
völlig übereinstimmen, daß auch er die gleichen Endziele als 
die richtigen anerkannt. Aber Herr von Schorlemer-Alst ist 
auch Aristokrat und Grundbesitzer. Neben den Traditionen 
des Glaubens stehen fü r  ihn die Traditionen seines Standes 
und die Pflichten seines Berufes. E r ist nicht immer in  der 
Kirche, er verweilt auch im Ahnensaale und auf seinen 
Feldern. E r schätzt seine Glaubenspflichten als die höchsten, 
aber er kennt auch andere Pflichten und kann deshalb schwer 
Freihändler sein, w e il die Opposition W indthorst's die Be­
kämpfung der Getreidezölle aus taktischen Gründen fordert. 
Jene Einseitigkeit des politischen Standpunktes, wie sie in  
W indthorst verkörpert ist, vermag die P a rte i als solche 
zusammenzuhalten, aber gerade die zu ausgeprägte Parte i- 
Taktik w ird  dann mehrfach die selbstständigen Männer, die

Aas Aischermädchen von Kenua.
Novelle von M. L il ie .

(Fortsetzung) Nachdruck verboten
„D ie  Herren sind zu Wagen gekommen, da» erhebt mich 

einer großen S orge", fuhr der Baron fort. „ Ic h  habe m ir längst 
im  S tille n  Vorwürfe gemacht, S ie  nicht zu dem gleichen B e ­
förderungsmittel veranlaßt zu haben, T ra f, denn wenn einen, 
von Ihnen ein Unglück tr if f t ,  würde der T ransport nach der 
S tad t sehr schwierig gewesen sein."

„ Ic h  führe eine sichere Hand, B a ro n !"  w arf Rowen 
m it leichtem Lächeln ein.

„Aber I h r  Gegner hat den ersten Schuß", unterbrach 
Jener.

„N u n , warten w ir  es ab", versetzte der G ra f ;  „die 
nächste halbe Stunde muß unS ja Gewißheit bringen."

E r gab seinem Pferde die Sporen und sprengte auf die 
Gruppe z u ; der B aron  blieb an seiner Seite. B a ld  darauf 
sprangen der G ra f und sein Begleiter vom Pferde, warfen 
dem herbeigeeilten Diener die Zügel zu und näherten sich den 
Harrenden. Rowen stellte seinen Sekundanten vor, und das 
gleiche that der M a rqu is  Roselli, der noch außerdem, wie 
Jener richtig vermuthete, einen Arzt zur Stelle gebracht hatte.

D er M a rq u is  sah ernst, fast finster au»; er hatte sich 
von seinen Bekannten getrennt und schritt in einiger E nt­
fernung gedankenvoll auf und ab. Auch G ra f Rowen war 
nachdenklich geworden; er wußte nicht, wie die W ürfe l fallen 
würden, ob erlebend diesen Platz verlassen, oder ob er nicht 
vielleicht schon in wenigen M inuten an der Schwelle des un­
bekannten Jenseit» stehen werde, und das stimmte ihn weich.

Währenddem hatten die beiden Sekundanten sich über 
die Formalitäten geeinigt, dem Pistolenkasten die Waffen ent' 
nommen und dieselben geladen. D er B a ron  kehrte zu dem 
Grafen zurück.

„D e r M a rqu is  bittet von jedem Sühneversuch abzusehen", 
sagte er.

„Ganz gew iß!" pflichtete Rowen bei.
„D istanz fünfzehn S chritt m it Avanciren bis auf fünf 

S chritt Entfernung", fuhr Jener fort. „Während de» 
AvancirenS feuern nach Belieben."

„Auch damit einverstanden, lieber B a ro n ", entgegnete 
der G ra f.

„Haben S ie  m ir sonst noch einen Auftrag zu geben?" 
fragte S tu rm .

M i t  Wärme ergriff der G ra f die Hand de» Freunde».
„Zunächst herzlichen Dank fü r Ih re  Mühewaltung und 

Ih re  Begleitung auf diesen G a n g !"  sagte er. „S o llte  ich 
fallen, so bitte ich S ie , m ir noch die letzten Liebesdienste zu 
erweisen, die in  meinem Schreibtische befindlichen B rie fe  zur 
Post befördern zu lassen und die wenigen Bestimmungen zu 
erfüllen, die ich fü r den F a ll meine» Tode» aufgezeichnet 
habe. H ier ist der Schlüssel zu dem Pulte. Und nun an'» 
W erk!"

D er Baron tra t zu dem Sekundanten des M a rq u is  
zurück.

„A lle» in Ordnung, die gestellten Bedingungen sind 
acceptirt", erklärte er. „Messen w ir  jetzt die D istanz."

Gewissenhaft wurden fünfzehn Schritte abgemessen; an 
beiden Enden dieses Raumes blieben die Sekundanten stehen 
und jeder derselben überreichte dem herantretenden Kämpfer 
eine der geladenen Waffen.

„F e r t ig !"  erscholl es von dem Munde der Sekundanten.
M i t  nach vorn gewendeter rechter Schulter und er­

hobenem A rm  setzten sich die Gegner in Bewegung. Arglos, 
wie ein unerfahrenes Kind in dem tückischen Gewässer eine» 
tiefen See», spiegelte sich die Morgensonne in den blanken 
Läufen der P is to len ; in feierlicher S tille  lag die N atur 
rings ausgebreitet, und der tiefe Friede, den sie athmete, 
kontrastirte seltsam m it dem blutigen Dram a, das sich hier 
abzuspielen begann.

D a  krachte ein Schuß und gleich darauf noch einer.

D ie  Sekundanten eilten herbei, aber die Duellanten bedurften 
ihrer H ilfe  nicht, beide waren unversehrt. D ie Kugel de» 
M arq u is  hatte die Schulter des Grafen gestreift und auf 
dem Tuch seines Rocke» eine bemerkbare S p u r hinterlassen, 
während de» Grafen Geschoß zischend, über den Kopf seines 
Gegners hinweg, in  die W ip fe l der alten Olivenbäume fuhr, 
daß eine Anzahl graugrüner B lä tte r langsam zur Erde 
wirbelte.

„Keine Großmuth, Herr G ra f, ich würde da« als eine 
neue Beleidigung betrachten!"  rie f Roselli, indem er aufgeregt 
die Pistole fortschleuderte. „ Ic h  bitte um andere Waffen, 
diese Genugthuung genügt m ir nicht."

„W ie  S ie  wünschen", erwiederte der G ra f m it bitterem 
Lächeln, während die Sekundanten den Versuch machten, durch 

'Zureden die Sache beizulegen.
„Geben S ie  sich keine M ühe, B aron  S tu rm " , fuhr er 

zu diesem gewendet fort, „dem Herrn soll sein Recht werden. 
Is t  da» zweite P istol geladen?"

„E in ige  M inuten G edu ld !" bat der ehemalige O ffiz ier, 
indem er dem Pistolenkasten andere Waffen entnahm und in 
Gemeinschaft m it dem Sekundanten des M arqu is  lud.

D ie  beiden Gegner schienen die Rollen vertauscht zu 
haben. Während der G ra f gestern sich in einem Zustande 

! der Unruhe und Aufregung befand, welche die Veranlassung 
> zu dem heutigen Zweikampfe geworden war, der M a rqu is  da­

gegen trotz der ihm zugefügten Beleidigung eine bewunderungs­
würdige Kaltblütigkeit bewahrte, war heute gerade das E n t­
gegengesetzte der F a ll. Roselli zeigte eine unnatürliche,
nervöse Hast, während der G ra f eine bei seiner Jugend und 
in Rücksicht auf die ernste S itua tion  seltene Ruhe und B e ­
sonnenheit zur Schau trug.

D ie  Duellanten waren auf ihre Plätze zurückgekehrt und 
empfingen auf'S Neue die todtbringenden Waffen.

(Fortsetzung folgt.)



rungsvsrlage fü r die N r. 2 e  (Baumwollengarn: eindrähtigeS 
rsh ; zweidrähtiges roh ; ein- und zweidrähtiges, gebleicht und ge­
färbt) keine Aenderungen vorschlägt, beantragte Abg. Penzig, den 
Zollsatz für die Nummern über 60 herabzusetzen. Außerdem be­
antragen die Abgg. Broemel und D r . Bamberger, folgende Be­
merkung dem Tarife hinzuzufügen: „Baumwollen, ein- und zwei- 
drähügeS, roh, gebleicht oder gefärbt, von N r. 60 englisch und 
höher, für die Fabrikation von m it Baumwolle gemischten Seiden- 
waaren, sowie zur Fabrikation von Nähfäoen, wenn diese Waaren 
auS dem Zollgebiet ausgeführt werden, unter Kontrole der Ver­
wendung . . . .  fre i." Der Abg. T rim born stellte den Unter- 
antrag, die W orte: ,wenn diese Waaren au- dem Zollgebiet aus­
geführt werden", zu streichen. Abg. Penzig beantragt, ferner 
neben Seidenwaaren auch Wollenwaaren in den Antrag aufzu­
nehmen. Abg. Grad bat, sämmtliche Anträge aus Ermäßigung 
dieser Zölle abzulehnen, die Elsässer könnten vollständig den Be- 
darf der Rheinländer decken. Diesen Ausführungen trat der Abg. 
Broemel entgegen, das elsässische G arn genüge der rheinländischen 
Seidenindustrie eben nicht. D er Unteranrrag Trim born sei ihm 
zwar sympathisch, er habe aber geglaubt, sich auf das Nothwen­
digste beschränken zu sollen. Staatssekretär v. Burchard legte die 
Gründe des Näheren dar, auS welchen der preußischen Regierung 
die Zulassung der französischen a ä w M io n  te m x o ru irs  bei uns 
nicht angezeigt erschienen sei. Gegen die Anträge sprachen ferner 
die Abgg. Lohren (Reichspartei), v. Fischer (na t.-lib .), während 
der Abg. D r .  B uh l (na t.-lib .) für den Antrag Penzig, event, 
den Antrag Broemel sprach. Abg. D r .  Bamberger (Demokrat) 
empfahl seinen Antrag, der um so berechtigter sei, als er N ie­
mandem Schaden bringen und nur nutzen könne. Derselbe ent- 
halte auch keineswegs eine Schädigung des bestehenden Schutzzoll­
systems. D as letztere gab der Staatssekretär nicht zu, der na­
mentlich auch bestritt, daß man der Nothlage der qu. Industrie 
hartherzig gegenüberstehe. Abg. Trim born trat wiederholt für den 
Antrag Broemel ein. Der Staatssekretär deS Inne rn  v. Bötticher 
legte ausführlich die Gründe dar, welche die preußische Regierung 
habe bestimmen müssen, die Konzession der aäw i88ion tem xora ii'6 , 
welcher die Interessenten selbst nur moralischen Werth beilegen, 
nicht zu machen. Nach kurzer weiterer Debatte wurden sämmt­
liche Anträge m it M a jo ritä t abgelehnt. M orgen: Zolltarifnovelle.

preußischer Landtag
( A b g e o r d n e t e n h a u s . )

57. Plenarsitzung am 22. A p ril.

Am Regierungstische: M inister v. Goßler und Kommifsarien, 
später v. Scholz.

Präsident v. K o e l t e r  eröffnet die Sitzung nach 11 Uhr 
15 M in .

D a - HauS berieth zunächst den Antrag Windthorst auf A u f­
hebung des SperrgesetzeS. Außer dem Antragsteller sprachen nur 
Redner deS Centrums, sowie der demokratischen Partei für den 
Antrag (Abg. Richter), während Abg. v. Rauchhaupt Namens 
der konservativen Partei erklärte, daß diese m it Rücksicht auf die 
schwebenden Verhandlungen m it Rom gegen den Antrag stimmen 
würde. Der Herr Kultusminister erklärte sich gegen den Antrag, 
indem er betonte, daß die Folgen deS SperrgesetzeS, da- nur noch 
für die Diözese Posen-Gnesen in  Wirksamkeit sei, erst beseitigt 
werden könnten nach Einsetzung eine- staatlich anerkannten Bischofs 
fü r die Diözese. Wenn der Zeitpunkt für eine derartige Rege­
lung der Diözesanverhältnisse wieder in weite Ferne gerückt sei, 
so sei dies doch ohne die Schuld der preußischen Regierung ge­
schehen. Der Antrag Windthorst wurde sodann in namentlicher 
Abstimmung gegen die Stimmen des Centrums, der Polen und 
eine- The il- der Demokraten m it 182 gegen 128 Stimmen ab­
gelehnt. —  Demnächst gelangte der zweite Antrag desselben A b­
geordneten, auf Annahme eines Gesetzentwurf-, betr. die S tra f­
freiheit des SakramentspendenS und des MesselesenS zur Bera­
thung. D er Herr M inister erklärte sich auch gegen diesen A n­
trag, indem er darlegte, daß bereits Alles geschehen sei, um die 
Hindernisse zu beseitigen, welche der Einführung einer regel­
mäßigen Seelsorge bisher entgegenstanden. Soweit aber weitere 
Maßnahmen getroffen werden sollten, so könne er nur auf das 
verweisen, waS der Herr Reichskanzler im Reichstage im Dezem­
ber v. I .  erklärt, daß der Zeitpunkt für solche Maßnahmen erst 
dann gekommen sein werde, wenn irgend ein Entgegenkommen von 
Seiten der Kurie vorliege. Der Antrag wurde sodann gleichfalls 
in  namentlicher Abstimmung m it 169 gegen 127 Stimmen abge­
lehnt. M orgen: Kreis- und Provinzialordnung für Hessen-Nassau.

Kleine Mittheilungen.
( E i n e  K ö n i g i n  a l s T h e a t e r r e z e n s e n t i n . )  

Di e „Gazetta di Parm a" schreibt: D ie  Gilde der Theater- 
rezensenten w ird  sich gewiß höchst geschmeichelt fühlen, wenn 
sie vernimmt, daß auch eine geistreiche Königin derselben an­
gehört. Es ist die« die Königin von Ita lie n , die schon seit 
Jahren ihre Urtheile und Ansichten über die neu zur A u f­
führung gelangten Dramen, Lustspiele, Opern, Operetten 
n. s. w. und zugleich auch über die neuesten Schöpfungen 
der Tondichter niederschreibt und aufbewahrt. Z u  diesem 
Behufe hat sie sich zwei Bücher angelegt, in welche sie ihre 
Rezensionen über die Theaterstücke, Opern, Operetten, Konzerte 
einträgt. Ih re  Rezensionen legt sie M inghetti, resp. ihren 
Musikfreundinnen zur Begutachtung vor. Diese kritisiren die 
Arbeit, worauf dieselbe in da« dazu bestimmte Buch ge­
schrieben w ird. O b je eines dieser zwei Bücher in die 
Oeffentlichkeit gelangen w ird?

( G r o ß e  M ä n n e r . )  I n  einer Volksversammlung 
zu P aris  fragte neulich ein Redner m it Emphase: „W arum  
regen sich die großen M änner Frankreichs nicht? —  W arum 
bleiben sie kalt und unbeweglich bei der Noth unseres Vater­
landes ?" —  „W e il sie in Bronze gegossen sind" gab eine 
sarkastische S tim m e von der Galerie zur Antwort.

(A u c h  e i n e  L o g i k . )  „N u , jetzt biste mer schon zwei 
Jahre hundert Gulden schuldig. W ann wirste endlich bezahlen?" 
—  „W os  frogste? B in  ich ä Prophet?"

(V  e r s ch n a p p t.) Dame: „B it te  um daS Lied: Ich 
kam vorn Walde hernieder."

M u s i k a l i e n h ä n d l e r :  „Wünschen S ie es m it Be­
gleitung?"

D a m e :  „N e in , ich danke. Meine Begleitung steht schon 
drauß'n vor'm  Laden!"

( E i n e  N e w - A o r k e r  S e h e n s w ü r d i g k e i t . )  
„W aS fä llt dem Fremden, welcher N c w - N ^  besucht, an der 
Hochbahn zuerst in« Auge!" „D e r feine Kohlenstaub der Loko­
motive."

Deutsches Aeich.
B erlin , den 22. A p ril.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute Vorm ittag 
zunächst zum Vortrage den Hofmarschall Grafen Perponcher 
und nahm später im  Beisein des kommandirenden Generals 
des Garde-Korps, sowie deS Gouverneurs und des S tadt­
kommandanten die persönlichen Meldungen des zum Kommandeur 
der 2. D ivision ernannten General-Lieutenant v. Strempel, 
sowie der Obersten von Holleben, W ild , Starck, Hoffbauer, 
Köhler und v. Fabeck und mehrer anderer theils beförderter, 
theils versetzter Offiziere entgegen. M ittags arbeitete Se. 
Majestät des Kaisers m it dem Chef des Civilkabinets W irkt. 
Geh. Rath v. WilmowSki.

—  Zu  Ehren deS Königs von Schweden fand gestern 
Nachmittag 4 Uhr im  Runden Saale des Palais ein Gala- 
dincr statt, zu dem Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sämmtliche hier anwesenden Prinzen und Prinzessinnen 
entbieten ließen, dann ihren gesammten Hofstaat, die M in is te r 
und die aktiven Generale. Etwa um 10 Uhr nahm dann 
Se. Majestät der König Oscar Abschied von den Kaiserlichen 
Majestäten und den anwesenden hohen Herrschaften. B e i 
seiner Abreise von B e rlin  gab der Kronprinz Höchstdemsclben 
bis zum S tettincr Bahnhöfe das Geleit. Jede weitere B e­
gleitung hatte König Oscar dankend abgelehnt. Ebenso hatte, 
auf die B itte  des erlauchten Gastes, auch Se. M a j. der Kaiser , 
sich nicht nach dem Stcttiner Bahnhöfe begeben. Dagegen 
waren der schwedische Gesandte, Baron v. B ild t  m it seinen 
Sekretären, sowie der Gouverneur, der Kommandant und der 
Polizei-Präsident daselbst zur Verabschiedung erschienen. —  
Auf dem Bahnhöfe verabschiedete sich König Oscar dann auf 
das Herzlichste von Se. Kaiser! und Königl. Hoheit dem 
Kronprinzen und setzte um 11 Uhr 2 M inuten m it seinen 
beiden Begleitern, dem Flügcladjutanten M a jo r von Ulga und 
dem KabinetS-Kammerhcrrn v. Bräkenhielm, seine Rückreise 
nach Stockholm über S tralsund fort.

—  D er König von Schweden stattete gestern Nachmittag 
dem Reichskanzler Fürsten BiSmarck in  dessen Palai« einen 
dreiviertelstündigen Besuch ab.

—  D er Justizausschuß de« Bundesraths soll, wie mehr­
fach berichtet w ird , auch den preußischen Vorschlag, die Zahl 
der Geschwornen zu vermindern, m it großer Mehrheit ab­
gelehnt haben. An der Ablehnung wurde übrigens von vorn­
herein nicht gezweifelt; man erwartete indeß, daß neue 
Maßregeln getroffen werden würden, den Geschwornendicnst 
zu erleichtern.

—  D ie  Regierung soll die vom Vatikan vorgeschlagene 
Ernennung des Bischofs Crementz von Ermland zum Erz­
bischof von Köln angenommen, die deS Grafen PoninSki fü r 
Posen aber abgelehnt haben.

—  D ie  Leitung der deutschen Kongo-Expedition hat an 
Stelle de« verstorbenen Lieutenant Schultze HanS Petersen 
übernommen.

—  D ie  Korvette „Gneisenau" hat in A frika ein Gebiet 
unter deutschen Schutz gestellt. Diese neue Erwerbung liegt 
am Aequator, wo die Herrschaft de» S u ltans von Zanzibar 
ein Ende hat.

—  Wie der „G erm ." aus Hannover mitgetheilt w ird , be­
absichtigt die Regierung in Emden eine Cholera-Quarantäne 
anzulegen und wünscht, daß die S tadt zu diesem Zwecke ein 
Grundstück im  Kaiscr-Wilhclms-Polde abtrete Auch fü r B rem er­
hafen und Cuxhafen sind derartige Anlagen in Aussicht ge­
nommen. D ie  Anlage in Emden w ird einen Aufwand von 
45000 M ark erfordern._______________________________

Ausland
Wien, 22. A p ril. D er Klub der vereinigten Linken 

veröffentlicht heute einen A u fru f an die Wähler, der einen 
Rechenschaftsbericht über die abgelaufene Session und ein 
Programm fü r die Zukunft entwickelt. Ueber die Beziehungen 
zu Deutschland sagt der Bericht: W ir  erblicken im  Bünd- 
niß m it dem Deutschen Reiche die beste Gewähr fü r die E r­
haltung de« Friedens; w ir haben den Abschluß dieses B ünd­
nisses freudigst begrüßt, haben darum die auswärtige P o litik  
der gemeinsamen Regierung, welche sich dieses Z ie l vor Augen 
hielt, bereitwillig unterstützt, und wünschen die Fortdauer und 
Befestigung dieses Bündnisses. D ie  A u fru f betont, daß alle 
freiheitlichen Institutionen, welche, wenn sie auch mäßige E r ­
rungenschaften sind, Oesterreich dennoch zu einem modernen 
Staate gemacht haben, das Werk der Deutschösterrcicher 
sind, und appellirt schließlich an die Einigkeit aller Deutschen 
in Oesterreich. —  Aus Rom liegt die Meldung vor, daß 
die Verhandlungen zwischen der Türkei und Ita lie n  bezüglich 
der Besetzung jener Punkte, welche England im Kriegsfalle 
verlassen würde, dem befriedigenden Abschlüsse nahe sind. —  
AuS S t. Peter-burg w ird Lemberger B lä tte r telegraphirt, 
daß russische Mittelmeergeschwader werde das Krieg-geschwader 
im  Baltischen Meere verstärken und Position bei Rewol 
nehmen.

Wien, 22. A p ril. D ie M orgenblätter: „Neue Presse", 
das „F re indenbla tt", die „Deutsche Ze itung", das „Tage­
b la tt"  und die „Vorstadt-Zeitung", welche den Rechenschafts­
bericht der vereinigten Linken pub liz irt haben, wurden 
konfiszirt.

D as „B e rl. Tagebl." läßt sich aus Wien telegraphisch 
einen Petersburger B rie f signalisiren, den die amtliche 
„W iener Z tg ." bringt. Es w ird  darin berichtet, der russische 
General Komaroff gebiete neben seinen Truppen noch über 
25 000 Turkmenen, welche nach Kosakenart organisirt seien, 
und außerdem über ebensoviel turkmenische Scharfschützen. 
Zuzüge erfolgten täglich, binnen wenigen Wochen würde 
die russische Armee im In n e rn  Asiens mehr als 100 000 
M ann zählen.

London, 22. A p ril. Oberhaus. Granville brachte eine 
Vorlage wegen Bew illigung eine« K red it- von 11 M illionen  
ein, von denen 4  M illionen  fü r die Expedition im  Sudan 
und der Rest fü r allgemeine, nicht auf den Sudan bezügliche 

j Vorbereitungen bestimmt sind. E r bemerkte unter andern, 
es sei der lebhafte Wunsch der Regierung, zu allen aus­
wärtigen Mächten in freundschaftlichen Beziehungen zu bleiben. 
D ie  Vermehrung der militärischen und Seekräfte Englands 
werde den Wunsch England«, jede Differenz m it anderen 
Ländern in  freundschaftlicher Weise zu lösen, nicht ändern.

London, 22. A p ril. D ie  vom 17. d. au» T irp u l ! 
datirte Depesche LumSden'S beantwortet die Darstellung de- i 
Generals Komaroff über die Ereignisse an der afghanischen i 
Grenze de« Reihenfolge nach und erklärt, die Afghanen seien i 
weit davon entfernt gewesen, an feindliche Absichten des '

Generals Komaroff zu glauben, hätten vielmehr bei den 
fortgesetzten und aufreizenden Versuchen, sie zu Feindselig­
keiten zu verleiten, die Ueberzeugung gehabt, daß dies allein 
der Zweck der Russen sei. Am 27. M ä rz  seien zwei russische 
Truppenabtheilungen gleichzeitig vorgegangen, die Kavallerie 
unter Alikhanoff sei über Pulikhisti hinaus vorgerückt, während die 

. In fanterie  nach der rechten Flanke der Position der Afghanen 
I vorgedrungen sei. Alikhanoff habe sich erst dann zurückge­

zogen, als die afghanische Kavallerie und In fanterie  ihn ab­
zuschneiden versucht und nachdem der Befehlshaber der A f ­
ghanen einen russischen O ffiz ie r davon benachrichtigt habe, 
daß er genöthigt sein werde, zu feuern, wenn er sich nicht 
zurückziehe. Am  folgenden Tage habe der GeneralstabSchcf 
des Generals Komaroff den Kapitän Aale benachrichtigt, 
Alikhanoff habe den Marsch vom Tage "vorher lediglich zu 
seinem Vergnügen unternommen. Kapitän M U  habe geant­
wortet, die Afghanen hätten denselben bei Weitem ernster auf­
gefaßt. Lumsden hebt die Mäßigung und Geduld hervor, 
die die Afhanen während unaufhörlicher, zwei Monate hin­
durch fortgesetzter Provokationen an den Tag gelegt hätten. 
A ls  die russische Streitmacht am 30. M ärz  vorgegangen sei, 
seien die Afghanen genöthigt gewesen, sich zu vertheidigen. 
Daß die englischen Offiziere den Afghanen gerathen hätten, 
sich nicht zurückzuziehen, als General Komaroff dieselben 
dazu aufgefordert habe, w ird von Lumsden in Abrede gestellt.

London, 21. A p ril. D ie  „P a llm a ll Gazette" sagt, das 
Kabinet habe beschlossen, die Eisenbahn von Suakin vor­
läufig nicht weiter fortzuführen als bis Tambuk oder S inkst 
oder bis zu einer anderen S ta tion , welche zu einem Sanatorium  
fü r eine Garnison, die in Suakin zu halten erforderlich sei, 
geeignet ist. D as Gros der Armee Graham's werde zurück­
gezogen werden, sobald die Umstände es gestatten. Am  N il  
würden die Truppenbewegungen durch die Rücksichten auf den 
Schutz Oberägyptens gegen die Verbreitung des Aufstandes 
des M adhi bestimmt werden. —  D as Gerücht von einer 
englisch-türkischen Konvention zum Zwecke einer Occupatisn 
AegyptenS durch türkische Truppen sei unbegründet. B e ­
züglich Afganistans sagt die „Pallm all-Gazette", die Hoffnung 
auf Aufrechterhaltung des Friedens zwischen England und 
Rußland bestehe unverändert fort.

London, 22. A p ril. D er gestrige KabinetSrath berieth 
über die Depesche LumsdenS. Nach der Sitzung wurde eine 
Depesche nach S t .  Petersburg gesandt, welche —  wie der 
Standard wissen w ill —  hervorhebt, daß die Russen in dem 
Gefechte bei Aktepe die Angreifer gewesen seien, weshalb die 
englische Regierung sich genöthigt sehe, ih r früher gestelltes 
Verlangen einer Desavouirung deS Vorgehens des Generals 
Komaroff zu wiederholen. D ie D a ily  News sagen, das 
Telegramm Lumsden'- mache die Krisis ernster, als bisher, 
England erwarte wegen Komarvff'S Verhalten dem Bundes­
genossen England» gegenüber au» S t. Petersburg «eitere 
bessere Aufklärungen, als bisher gegeben worden seien.

London, 22. A p r il. Lord S a lisbu ry  hielt gestern bei 
einem konservativen Meeting in Wrexham eine Rede über 
die afghanische Frage und sprach dabei die Ansicht aus, daß 
Rußland einen Stützpunkt suche, von wo aus e« England 
zwingen könne, sich damit zufrieden zu geben, daß Rußland 
Konstantinopel nehme. Lord S a lisbury  äußerte sich dahin, 
-aß man Rußland einen Punkt in  Asien bezeichnen müsse, 
über welchen hinaus e« nicht vorgehen dürfe, wenn eS nicht 
gewärtigen wolle, daß England Alles aufbiete, um eS zurück­
zutreiben. Ueber diesen Punkt müßten sich die Strategen 

> einigen.
Petersburg, 22. A p ril. Der „Voss. Z tg ."  w ird  berichtet 

D er politische Horizont ist noch immer düster, nur Wenige 
wagen auf das Zustandekommen des Friedens fest zu ver­
trauen. D ie „Petersb. W ed." beglückwünscht Rußland, daß 
es durch seine feste Haltung einen unblutigen S ieg erlangt 
habe. D ie Nothwendigkeit der Besetzung Herats w ird von 
mehreren Seiten, von den einen aus politisch - strategischen, 
von anderen aus wirtschaftlichen Rücksichten betont.

S t. Petersburg, 22. A p ril. D er Herold berichtigt seine 
frühere M itthe ilung, daß der Reichsrath die Couponsteucr- 
vorlage m it einem Amendement angenommen habe, wonach 
fü r gewisse Anleihen A ffidavil - Certifikate behufs Steuerbe­
freiung eingeführt werden sollten, dahin, daß dieses vom 
Oekonomiedepartement deS RcichsrathS herrührende Amende­
ment vom Plenum des RcichsrathS nicht angenommen worden 
sei. D ie Ansicht des Plenums bedürfe indeß noch der B e ­
stätigung durch den Kaiser.

S t. Petersburg, 22 A p ril. D er Kaiser empfing gestern 
den früheren serbischen M in ister Ristitsch.

Rom, 21. A p r il. Gestern sind die Einladungen an die 
Mächte zu der am 15. k. M . in Rom stattfindenden SanitätS- 
konferenz ergangen. Alle geladenen Mächte werden durch einen 
Bevollmächtigten und durch technische Delcgirte vertreten sein.

Kairo, 2 l .  A p ril. Heute früh erklärte der diplomatische 
Agent Frankreichs Nubar Pascha, daß die französische Re- 
gierung von der Antw ort AegyptenS auf ihre Forderung einer 
Genugthuung wegen der Unterdrückung de« „BoShore Egyptien" 
nicht befriedigt sei. E r lasse der äpyptischcn Regierung bis 
4 Uhr nachmittags Ze it zur weiteren Antwort. H ierauf 
theilte Nubar Pascha nachmittag» um die angegebene Z e it 
dem diplomatischen Agenten Frankreichs m it, daß die Pforte 
das Verfahren der ägyptischen Regierung gebilligt habe. 
Nubar fügte hinzu, er stehe noch in  telegraphischem Verkehr 
m it der englischen Regierung und bitte um Verlängerung der 
Frist.

Brovinziak- Nachrichten.
--- Jrrowrazlaw, 22. A p ril. (Pferde-Lotterie.) Bei der 

gestrigen Verloosung fiel der 1. Hauptgewinn (1 elegante Equipage 
m it 4 Pferden und komplettem Geschirr) auf N r. 813 nnd der 
2. Hauptgewinn (1 elegante Equipage m it 2 Pferden und kom­
plettem Geschirr) auf N r. 112.

Jnowrazlaw, 21. A p ril. (Feuer.) Gestern Abend nach 
der 10. Stunde erscholl in unser S tadt —  in  der kurzen Zeit 
von 36 Stunden zum zweiten M ale —  das Feuersignal. A n f 
dem Gehöft deS Ed. Davidsohn'schen Geschäft- am M arkt war 
Feuer ausgebrochen. Der zur Stelle gekommenen hiesigen Feuer­
wehr gelang es im  Vereine m it anderen m it ihren Feuer­
spritzen herbeigeeilten Löschmannschaften durch rührige Thätig­
keit daS Feuer zu dämpfen. D ie im  Davidsohn'schen Speicher, 
in welchem -a -  Feuer entstanden ist, befindlich gewesenen Waaren- 
vorräthe sind jedoch theils vernichtet, theils beschädigt und w ird 
der hierdurch entstandene Schaden auf etwa 10 000  M .  geschätzt.



Außerdem sind noch die Nachbargrundstücke mehr oder weniger 
beschädigt worden. D ie  E ntstehung-art ist noch unbekannt und 
die polizeilichen Feststellungen sind im G ange. (K uj. B .)

A u s  dem  K reise Schwetz, 2 l  A pril. (Leichenfund.) Am 
vergangenen Freitage fand der Besitzersohn Liedtke in Bukowitz 
auf dem Felde unter einem M ooshügel eine Kindesleiche. E r  
machte sofort Anzeige davon und die Leiche wurde in G ewahrsam  
gebracht. A ls M u tte r  des Kinde- wurde ein taubstum m es Mädchen 
a u s  S im kau  ermittelt und nach G raudenz abgeführt.

^  M a r ie n w e rd e r , 21 . A pril. (Landwirthschaftlicher Verein. 
(Truppenschau.) D e r landwirlhschaftliche Verein M arienw erder L .  
hielt gestern seine M onatssitzung ab. Zunächst wurde der V er­
sam mlung m itgetheilt, daß dem V ereins S e ite n -  de- Z e n tra le re m -  
westpreußischer Landwirthe behufs E rrichtung zweier S tiersta tionen  
eine Beihilfe von 6 0 0  M k. bewilligt worden ist. D ie  Anwesen­
den beschlossen, die eine dieser S ta tio n e n  in M areese, die andere 
in A lt-R othhos zu errichten, und daß von Vereinsm itgliedern ein 
Deckgeld von 1 M ark  5 0  P f . ,  von Nichtmitgliedern ein solches 
von 3 M ark  erhoben werden soll. B ei der nun folgenden E r ­
örterung der theilweisen M ißerfolge der Kälberaufzucht in diesem 
Ja h re  wurde a ls  Ursache dieser K a lam itä t theils die Verschlechte­
rung des W asser- durch die in der Nähe der B runnen  befind­
lichen S tä lle  und M istgruben, theils der M angel an Eisen im  
B lu te  der M utterth iere , theils das Vorhandensein von schädlichen 
M iasm en  in manchen S tä lle n  bezeichnet und einige M itte l ange­
geben, welche sich zur Abhilfe a ls  probat erweisen könnten. Ferner 
beschäftigte sich die Versamm lung m it der Frage des Einweichens 
des R auhfutterS  und des sogenannten N aßfutternS. Ueberein- 
stimmend wurde ausgeführt, daß  übermäßiges N aßfüttern  dem 
Thiere schädlich sei und daß ein Anfeuchten des F u tterm ate ria ls 
m it einer Gießkanne genüge, um die Körner m it dem Häcksel in 
Verbindung zu bringen. Nach dem sodann vom R endanten vor> 
gelegten Rechnungsberichte ist am Schlüsse deS Verein-jahreS ein 
Bestand von 4 9 0  M ark  verblieben, wovon 3 0 0  M k. verzinslich 
angelegt sind. —  Z u  der hier am 8 . J u n i  d. I .  stattfindenden 
Truppenschau sind bereit- Anmeldungen ergangen.

P r .  H o llan d , 2 0 . A pril. (Besitzveränderung.) H err R entier 
P reu ß  hat das von ihm in der S u b h asta tio n  für 2 8 5  0 0 0  M k. 
erstandene R itte rgu t K althof an H errn  Kochhan a u -  B e r lin  wieder 
verkauft.

K ö n ig sb erg , 2 1 . A pril. (A m  heutigen vierten Pferdem arkt­
lage) haben folgende P räm iirungen  stattgefunden: 1 ) Schw erer 
W agenschlag: dem H errn  F riedm ann-Jnsterbu rg  für eine R app- 
stute der erste P re is  von 1 5 0  M k. bewilligt; T o b ias  hierselbst 
für einen braunen Wallach der zweite P re is  von 1 0 0  Mk. und 
Jantzon-K rusinn fü r eine braune S tu te  der dritte P re is  von 5 0  
M k. 2 )  Leichter W agenschlag: Denk-Kampischkehmen für eine 
braune S tu te  der zweite P re is  von 1 0 0  M k. und Kusenack hier­
selbst fü r eine braune S tu te  der dritte P re is  von 5 0  M k. 3 )  
Schw erer Reitfchlag: Jantzon-K rusinn für eine Fuchsstute der 
erste P re is  von 1 5 0  M k .; G ra f  Schlieben-G eorgenburg für eine 
Rappstute der zweite P re is  von 1 0 0  M k. und T o b ia s  hierselbst 
für einen braunen W allach der dritte P re is  von 5 0  M ark . 
4 )  Leichter Reitfchlag: F riedm ann-Jnsterbu rg  fü r eine braune 
S tu te  der erste P re is  von 1 5 0  M k., Jan tzon-K rusinn  fü r eine 
braune S tu te  der zweite P re is  von 1 0 0  M k. und F riedm ann- 
Jnsterbu rg  für eine braune S tu te  der dritte P re is  von 5 0  M k.

Königsberg, 2 2 . A pril. (Verschiedene-.) D e r  angeblich 
flüchtig gewordene S o h n  de- Jakob Bernstein, M ittheilhaber der 
fallirten F irm a , ist heute Nachm ittag auf A nordnung de- S ta a tS -  
anw altS verhaftet worden. —  Unter den hiesigen Tischlergesellen 
bereitet sich ein größerer G trike vor. D e r  T ag  der A rbeitsein ­
stellung ist jedoch noch nicht bestimmt. — - D ie  Z u fu h r von russi­
schem Getreide auf dem Wasserwege hat gestern begonnen. E s  
sind die ersten fünf W ittim m en hier angekommen.

D a n z ig , 2 2 . A pril. (D ie  V erhandlung wegen deS M o rd e - 
de- Knaben Cybulla in S tu rz )  hat heute unter großem A ndränge 
de- P ublikum s vor dem Schwurgericht begonnen. D en  Vorsitz 
führte der Landgericht-rath A rn d t, die S taa tsan w altsch aft ve rtritt 
Assessor D r .  P reu ß , die Vertheidigung führt RechtSanwalt T h u rau  
( P r .  S ta r g a r d t .)  D e r angeklagte Fleischermeister Behrend (S k u rz ) 
stellte die ihm zur Last gelegte T h a t entschieden in Abrede. Unter 
B erm ittelung des Dolmetscher- w ird der 19jährige D ubiella  ver­
nommen, welcher die Leiche zuerst gefunden hat. Ferner wird der 
V ater deS Erm ordeten, der Schneider Cydulla, ein 45 jähriger 
M a n n , vernommen, der ebenfalls nur polnisch spricht. S o d a n n  
wurden verhört der frühere G astw irth  und jetzige K aufm ann 
Ja p p a , der Arbeiter S p ra d a , der K aufm ann Hetzmann Bost ju n ., 
welcher wegen des in Rede stehenden Verbrechens in Untersuchungs­
haft gewesen, aber wieder aus der H aft entlassen worden ist, — 
alle drei Zeugen wurden n i c h t  vereidigt — und der KommiS 
L ohn, der bei B ost in Diensten stand.

D a n z ig , 19 . A pril. (D ie  Entdeckung eine- Schornstein­
feger-Kom plottes) hat hier großes Aussehen erregt. D ie  städti­
sche V erw altung hatte die Schornsteinfegerarbeiten in den städti­
schen Gebäuden für die J a h re  1 6 7 6 — 6 2  für jährlich 3 7 0  M k. 
an den jetzigen Oberm eister der Schornste infeger-Innung, Kirchner, 
vergeben. B ei der Neuvergebung Ende 1 8 8 2  fanden sich zu dem 
Term ine 8 Schornsteinfegermeister ein, welche hohe Forderungen 
stellten. M indestfordernder w ar der Oberm eister Kirchner m it 
2 1 0 0  M k .; derselbe ermäßigte seine Forderung jedoch bis 1 0 0 0  
M k., da die B audepu tation  auf das hohe G ebot nicht eingehen 
wollte. I m  M o n a t August vorigen J a h r e -  ersuchten nun aber fünf 
hiesige Schornsteinfegermeister in einem Schreiben den O berbürger­
meister v. W in ter um  nochmalige Vergebung der Schornsteinfeger- 
arbeit unter dem Vorgeben, im  Ja h re  1 6 6 2  sei unter den I n t e r ­
essenten verabredet worden, einen hohen P re is  für die A rbeit zu 
fordern und dieselbe dann zu vertheilen. D a s  sei nun aber nicht 
geschehen und sie wollten deshalb ihre Bereitw illigkeit erklären, 
die A rbeit fü r die Hälfte deS gezahlten P re ise -, also für 5 0 0  M .,  
auszuführen. W ie die A ntw ort auf die- Gesuch gelautet hat, ist 
nicht bekannt. G .)

Broyrberg, 2 1 . A pril, (verschiedene-.) Heute wurde dem 
2ustizgefängniffe hier der A rbeiter Jo h a n n  Mosaike a u -  W ilhelm S- 
höhe (M iedzyn) bei Fordon a ls  Untersuchung-gefangener über- 
geben, weil derselbe verdächtigt ist, in der Nacht zum M ontage 
in Gemeinschaft m it noch zwei anderen Personen ein dem G u ts ­
besitzer Röhricht gehörige- E inliegerhauS angezündet zu haben, in  
Folge welchen B ra n d e -  noch zwei andere Häuser und ein S ta l l  
in  F lam m en aufgingen. Leider ist bei diesen B rande  auch ein 
Mensch in den Flam m en umgekommen. S o v ie l, wie b i-  jetzt fest­
gestellt worden, feierte am  S o n n tag e  in dem Einliegerhause eine 
Fam ilie ein Kindtauffest. E inige der anwesenden Gäste, unter 
diesen auch der oben genannte Mosaike verlangten zu tanzen. AlS 
die- der K indtaufSvater nicht zugeben wollte, verließen drei von 
ihnen m it den drohenden W o rten : „ W a rte t ,  heute sollt ih r Alle

noch brennen und b raten" die W ohnung. Gegen 3 Uhr M o rg en - 
haben dieselben dann ihre D rohung  zur T h a t werden lassen; nach­
dem sie sich überzeugt, daß die Leute in dem K indtaufshause fest 
schliefen, wurde das m it S tro h  gedeckte H au s in B ra n d  gesteckt. 
D e r E rn äh re r der Fam ilie  fand in  den Flam m en seinen Tod. 
—  D e r Heizer Pirsch, welcher bei dem Eisenbahnunfall i» 
Weißenhöhe schwer verletzt worden, ist inzwischen verstorben. E r  
h in terläßt die W ittw e m it mehreren kleinen K indern. —  Post- 
hülfsbote S p o rn y  au s  Z n in , dessen A u-lieferung von E ngland 
an Deutschland vor einiger Z eit beschlossen w ar, ist gestern per 
D am pfer in H am burg eingetroffen und von deutschen Polizei­
beamten in Em pfang genommen worden. S e in e  Ankunft in 
B rom berg dürfte also im  Laufe de- heutigen T age- erfolgen.

X  B ro m b crg , 2 2 . A pril. (E in  T ausend-M ark-Schein  ver­
loren.) D em  allbekannten Bankboten R . fehlte gestern beim Ab­
führen der Gelder ein T ausend-M ark-Schein. R . wußte nicht 
bestimmt anzugeben, wo derselbe geblieben sei, sondern erinnerte 
sich n u r, daß ein K aufm ann sich den Scherz machte, ihm einen 
solchen Schein wegzunehmen, ohne letzteren indeß wieder zurück­
zuerstatten. Heute erfolgte auf Veranlassung deS Königl. Bank- 
direktors die V erhaftung des B oten, der sich in Bürgerkreisen a ll­
gemeiner Liebe und Achtung erfreut. D ie  fehlenden 1 0 0 0  M k. 
sind sofort von zwei hiesigen Kaufleuten der B ank eingezahlt 
worden und steht zu hoffen, daß der unangenehme V orfall keine 
weitere Folgen für den Beam ten haben w ird, a ls  die Entlassung, 
welche wahrscheinlich ist. D a  der Beam te eine K aution  h in ter­
legt hat, so ist m an in den Bürgerkreisen der M einung, daß man 
m it der V erhaftung des N . doch etw a- zu schnell vorgegangen ist.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn , den 2 3 . A pril 1 8 8 5 .

—  ( H e r r  F e s t u n g s k o m m a n d a n t  O b e r s t v .  H o l l e b e n )  
wurde gestern V orm ittag  zur Abstattung persönlicher M eldungen 
von E r .  M ajestät dem Kaiser empfangen.

—  ( P e r s o n a c h r i c h t e n  d e r  A r m e e . )  I m  aktiven 
Heere: v. Schm eling, G eneralm ajor von der Armee, ist zum 
Kom m andanten von Posen ernannt und ihm der Charakter a ls  
G enerallieutenant verliehen, v. Fabeck, O berstlieutenant ist dem 
4 . P om m . Jn f .-R e g . N r .  21  aggregirt und zur Dienstleistung bei 
dem Chef der Land-Gendarm erie kommandirt, unter Verleihung de- 
Charakters a ls  O berst und E in rang irung  in die G endarm erie, zum 
B rigad ier ver 2 . G endarm erie-B rigade ernannt, v. Kronhrlm , 
P rem ier-L ieutenant vom 4 . Pom m . Jn f .-R e g t. N r . 2 1 , Körte, 
Prem ier-L ieutenant von demselben R egim ent, sind zur Dienstleistung 
bei dem G roßen Generalstabe auf ein fernere- J a h r  vom 1. M a i  
cr. ab kom mandirt. Heidborn, Rittm eister vom 1. P om m . Ulanen- 
R egim ent N r. 4 , ist dem Regim ent aggregirt. v. P a rp a r t ,  P re -  
m ier-Lieutenant von demselben R egim ent, ist zunr überzähligen 
R ittm eister und Schultze-M oderow , Sekonde-Lieutenant von dem­
selben R egim ent, zum Prem ier-L ieutenant befördert. I m  B e u r­
laubtenstande: W tndm üller, Nizefeldwebel vom 2 B a ta illon  (T h o rn )  
4 . O stpreuß. Landw ehr-R egts. N r . 5 , ist zum Sekonde-Lieutenant 
der Reserve de- Jn f .-R e g t- .  N r . 1 2 9  befördert. S e n n ,  P rem ier- 
Lieutenant von der L andw ehr-Jn f. de- 2 . B a ta i llo n -  (T h o rn )  
4 . O stp r. Landw ehr-Regt. N r .  5 , ist der Abschied bewilligt.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen S itzung des
SchwurgerichtS wurde verhandelt: 1. Gegen die Arbeiter Felix
StefanSki und Joseph Kwtatkow-ki a u -  G o ra ll wegen M o rd e-. 
D a s  Urtheil lautete auf 8 J a h re  Zuchthaus und Ehrenverlust 
auf die gleiche D a u er für StefanSki. KwiatkowSki wurde frei­
gesprochen. —  D ie S taa tsan w altsch aft w ar vertreten durch H errn  
E rster S ta a ts a n w a lt  Feige. A ls Vertheidiger fungirten für den 
Angeklagten StefanSki H err R echt-anw alt W ard a , fü r den A n­
geklagten KwiatkowSki H err R eferendar v. Katzler. —  2 . Gegen 
den Fleischermeister Joseph Kaniewski a u -  Kulm wegen wissentlichen 
M ein e id -. D ie  V erhandlung fand unter Ausschluß der Oeffent- 
lichkeit statt und w ar bei Sch luß  der Redaktion noch nicht beendet.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n  - S i t z u n g . )  Gestern 
Nachm ittag fand eine Sitzung des Stadtverordneten-Kollegium S 
statt. D en  Vorsitz führte S tadtverordneten-V orsteher Professor 
Bölhke. Am  Tische des M a g is tra t-  : Oberbürgerm eister Wiffelinck, 
Bürgermeister Bender, S ta d trä th e  Gefiel und K ittler und S ta d t-  
baurath Rehberg Erster Gegenstand der Tagesordnung w ar die 
W ah l eines unbesoldeten M agistrat-m itgliedeS an S te lle  de- ver­
storbenen H errn  M a llo n , bei welcher, wie schon gestern gemeldet, 
H err Zimmermeister B ehrenSdorff a ls  S ta d tra th  gewählt wurde. 
S o d a n n  wurde in  die B erathung der V orlagen de- V erw altungS- 
ausschufies getreten, für welche S tv .  F e h  l a u  e r  referirt. 1. 
Zuschlagsertheilung zur Vergebung der Kämmereiarbeiten pro 1. 
A pril 1 6 8 5 /8 6 . D ie  Arbeiten wurden an die M indestfordernden 
vergeben m it A usnahm e der Schmiede-, Z im m er- und M a le r ­
arbeiten, welche a u -  G ründen  verschiedener N a tu r  dem Schmiede­
meister Block bezw. dem Zimmermeister BehrenSdorff und M a le r ­
meister Szcze-ny übertragen wurden, obwohl diese nicht in dem 
Subm issionsterm in  d a - M indestgebot abgaben. D ie  Töpferarbeiten 
sollen noch einm al au-geschrieben «erden und zw ar sollen —  nach 
einem A ntrage de- Au-schusse- —  hierin auch die O fenarbeiten 
im  Rathhause Inbegriffen werden, » a S  bisher bekanntlich nicht 
üblich w ar. D urch diesen Beschluß ist auch eine Vorlage, die 
Zuschlag-ertheilung zur Vergebung der O fenarbeiten im R a th -  
hause an den Töpfermeister Kosemund pro 1. A pril 1 8 8 5 /9 0  für 
2 2 5  resp. 3 0 0  M k. p r o  a n n o  betr., erledigt. 2 . Protokoll über 
die landespolizeiliche Revision de- städtischen Krankenhause- vom 
2 . A p ril 1 8 8 5 . Z u  diesem Gegenstände ergreift S tv .  D i e t r i c h  
d a - W o rt, um Klage über die schlechte Badeeinrichtung im  Kranken­
hause zu führen. E r  beantragt, in  dieser Beziehung baldigst A b ­
hülfe zu schaffen. —  Bürgerm eister B e n d e r  entgegnet, daß die 
D inge nicht so schlimm liegen, wie der S tv .  D ietrich glaubt.

 ̂ Um allen Wünschen zu genügen, werde vom M agistrate  d a - P r o ­
jekt einer H ausw aflerleitung erwogen. D ie  V erhandlungen m it 
den betreffenden Techniker» seien bereit- eingeleitet. —  O berbürger­
meister W i f f e l i n c k  giebt zu bedenken, daß m an bei derartigen 
Klagen einen M aßstab  an d a - Krankenhaus legen müsse. Von 
dem M aßstabe eines wohlhabenden Krankenhause- au-gehend, 
könnte m an ja  allerdings manche- an  der E inrichtung deS Kranken­
hause- auszusetzen haben. Aber einen solchen M aßstab  anzulegen, 
erscheine nicht zulässig. —  S tv .  D  i e t r  i ch ist durch die E rklärung 
de- H errn  Bürgermeister Bender befriedigt und zieht seinen A ntrag  
zurück. —  S tv .  S c h i r m e r  b ringt zur Sprache, daß d a - 
Schießen bei der A bhaltung de- König-schießens im  Schützenhause 
einen störenden E influß  auf die Insassen deS Krankenhause- a u s ­
übe und stellt e- anheim, wie m an eine Hebung diese- Uebel- 
stande- herbeiführen könne. — Oberbürgerm eister W i f f e l i n c k :  
E in  v e rb o t deS Schießen- könne n u r dann erlassen werden, wenn 
die D eputation  des Krankenhause- die Anzeige mache, daß die

Kranken durch da - Schießen gestört würden oder wenn die Bewohner 
der dem Schützenhause nahe liegenden Häuser eine diesbezügliche m oti- 
virte Anzeige machen. B ish e r sei dies nicht geschehen. Z u  bedenken 
sei, daß m an von diesem Uebelstande K enntniß gehabt habe, a ls 
das Krankenhaus in die Nähe des Schützenhauses verlegt wurde. 
—  Bürgermeister B e n d e r  (Vorsitzender der K rankenhaus-D epu­
ta tio n ): D ie  D eputation  de- Krankenhauses habe sich m it dem in 
Rede stehenden Gegenstände schon wiederholt befaßt, aber die B e­
seitigung des Schießen- noch nicht für absolut geboten erachtet. 
A uf ihre Veranlassung seien die Böllerschüsse nicht mehr gelöst 
worden, wie die- früher der F a ll w ar. Diese Schüsse seien aller­
dings sehr störend für die Insassen des Krankenhauses gewesen. 
Dagegen wäre d a - Büchsenschießen nicht so störend, weil der 
Schall nicht nach der S e ite  des Krankenhauses dringe. Ueberdem 
befänden sich n u r 2 Krankenstuben in der Vorderseite des Kranken­
hauses, die übrigen lägen nach hinten. —  E in  A ntrag  ist nicht 
gestellt, weßhalb auch ein Beschluß in dieser Angelegenheit nicht 
gefaßt w ird. —  S tv .  W a r d a  bemängelt es, daß die weiblichen 
Kranken m it den D irn en  in einer S tu b e  liegen, w as schlimme 
Folgen für die ersteren haben könne. D e r Bericht habe hiervon 
Notiz genommen, aber nicht gesagt, wie diesem M ißstande abge­
holfen werden solle. —  Oberbürgerm eister Wi f f e l i n c k  entgegnet, 
der Bericht besagte, daß vor Um bau deS einen F lügels keine 
Z im m er frei würden, welche zur S ta tio n iru n g  der D irn en  ver­
wendet werden könnten. D a ß  durch die Zusamm enlegung der 
weiblichen Kranken und der D irn en  ein großes M ißverhältn iß  
hervorgerufen, sei klar, und die Beseitigung desselben mache der 
M ag istra t zu seiner dringenden Pflicht. Auch unter dem Publikum  
sei eine allgemeine Abneigung gegen daS Krankenhaus vorhanden, 
weil dort die D irn en  untergebracht würde». M a n  trage sich 
daher m it dem Gedanken einer D islo c iru n g  der S ta tio n  für 
D irn en  und hoffe diese- Projekt zur A usführung bringen zu 
können. —  V on dem Protokoll nim m t die Versam m lung K enntniß. 
3 . wurde der Zuschlag ertheilt zur Verpachtung von 4  Parzellen 
der Korbmacherkämpen pro 1. M a i  1 8 8 5  bis 11 . November 
1 8 8 6  und zw ar a )  Parzelle N r . 4  an  F ra u  G oll fü r 5 M k. 
JahreS pacht; d )  Parzelle N r . 5 an  J o h . Lorenz fü r 4  M k. 
Jahrespach t; e )  Parzelle 6 /7  an denselben für 2 0  M k. J a h re S ­
pacht; ä )  Parzelle 6 an I .  ModniewSki fü r 2 0  M k. Ja h re S ­
pacht. —  4 . w ird der A n trag  zur Belastung der von dem H ilfs- 
fbrster H artw ig  innehabenden W ohnung an  denselben noch bis 
zum 1. A pril 1 8 8 6  für einen M ietbSzinS von 9 0  M k. wegen 
schwerer Erkrankung de- p. H artw ig  genehmigt. (Sch luß  folgt.)

—  (W  e ch s e l st e m p e l .)  I n  dem m it dem 3 1 . M ä rz  
abgelaufenen E ta t- ja h r  1 8 8 4 /8 5  hat die Wechselstempelsteuer er­
geben: im  Bezirk der Oberpostdirektion zu D anzig  131  7 5 9  M . 
(3 1 5 0  M . weniger a ls  im V orjahre).

—  ( B e r a u b u n g . )  Am D ienstag wurde hier d a - Ersatz- 
geschäft abgehalten. Nach der M usterung unternahm en vier der 
Kantonisten in angeheiterter S tim m u n g  eine Droschkenfahrt. 
Nachdem sie genug gefahren, trennten sich die V ier und zwei von 
ihnen, beide Kellner, blieben zusammen. Von diesen beiden befand 
sich der Kellner M .  in  stark betrunkenem Zustande. Diesen U m ­
stand benutzte sein Begleiter und riß  ihm seine silberne Z ylinder­
uhr nebst Kette gewaltsam a u -  der Tasche. A uf erstattete Anzeige 
wurde der D ieb verhaftet. Anfänglich legte er sich a u f- Leugnen, 
gestand aber schließlich, die Uhr in  dem A bort deS polnischen 
M useu m - versteckt zu haben, wo sie auch gefunden und beschlag­
nahm t wurde.

—  ( V e r l o r e n )  wurde ein S iegelring  m it blauem S te in . 
Abzugeben im  Polizei-K om m iffariat.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.) 10  Personen wurden arre tirt.
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B erlin , den 2 3 . A pril._____________

22 4. ,85. f 23 4 /65.
Fonds: Schluß befestigt.

R ufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 65 1 9 5 — 9 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 196 1 9 5 — 5 0
Rufs. 5°/<> Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 0 — 5 0 9 1 — 8 0
P o ln . Pfandbriefe 5°/<» . . . . 61 6 0 — 5 0
P o ln . Liquidationspfandbriefe . . 5 4 — 7 0 5 4 — 6 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/«  . . . 1 0 1 — 5 0 101
Posener Pfandbriefe 4 ° /o  . . . . 1 0 0 — 9 0 1 0 0 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o t e n . . .  . 1 6 2 — 6 0 1 6 1 — 15

Weizen gelber: A p ril-M a i . . . . 175 176
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 5 — 75 1 8 6 — 75
von Newyork l o k o .......................... 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0

Rogen: loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 7 146
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 149 1 4 8 — 5 0
J u n i - J u l i  . . . . . . . 1 5 2 — 5 0 1 5 2 — 75
Septb .-O ktober . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 5 — 25 1 5 5 — 5 0

Rüböl: A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 5 0 — 4 0
Septb .-O ktober . . . . . . . 5 3 — 2 0 5 3 — 5 0

Spiritus: l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 70 4 1 — 6 0
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 5 0 4 1 — 8 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 10 4 4 — 10
A u g ust-S ep tb .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 4 5 — 10

K ö n i g s b e r g ,  22. April. S p i  r i t u s b e  richt.  pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 41,50 M. Br. 41,25 M Gd., 41,25 M. 
bez, pro April 41,75 M. Br., 41,25 M G d, — be-., pro Frühjahr 
41,75 M. Br.. 41,25 M. G d , — bez., pro Mai-Juni 42,00 M.
Br.. 41,50 M. G d , 41.50 M. bez . pro Juni 43,00 M. B r , 42.50
M. Gd., — M. bez, pro Juli 44.00 M. Br., 43,50 M. Gd.
— M. bez., pro August 44,75 M. B r , 44,50 M. G d , — M. 
bez.. pro September 45,50 M Br., 45,50 M. Gd., — M. bez, kurze 
Lieferung 41,25 M. bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r« , den 2 3 . iilp ril.

S t . Barometer
m w .

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

2 2 . 2 b  x 7 5 6 .9 - 4 - 2 0 .1 6
1 0 b  x 7 5 5 .8 -4 - 1 0 .9 6 0

2 3 . 6 b  u 7 5 4 .9 - j -  7 .5 6 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bet T h o rn  am  2 3 . A pril 0 ,9 8  m .

( P o m m e r s c h e  4  p C t .  R e n t e n b r i e f e . )  Di e  
nächste Ziehung dieser Rentenbriefe findet Mitte M ai statt. 
Gegen den Koursverlust von ca. 2 V. pCt. bei der A us- 
loosung übernimmt das B a n k h a u s  Carl N s u b u rg e r ,  B er lin , 
Französisch» Straße 13, die Versicherung für eine Präm ie 
von 6 P f  pro 100 Mark.



Bekanntmachung.
Sonnabend den 25. April er.

Vorm ittags 11 U hr
findet im Bureau der G arn ison-V erw a ltung  
ein Submissions - Termin auf Lieferung von 
Montirungsgerüsten pp. (ca. 1200 M k.) statt.

Bedingungen pp. sind im  Bureau einzu­
sehen.

Königliche Garnison-Verwaltung.

D as zur k . Lvdmvokor'schen Concurs- 
mafsr gehörige Grundstück Neustadt N r. 248 
(früher Spritzenhaus) soll im  Wege der L ic i- 
ta tion  am

Dienstag den 26. d. Mts.
Vorm ittags 10 Uhr

in  dem Comptoir des Unterzeichneten verkauft 
werden, wozu Kausliebhaber eingeladen werden.

D ie Bedingungen liegen zur gefälligen 
Einsicht bei m ir aus. k . k o rd is ,

Konkursverwalter.

D ie zur k o d v r i  Sodwiät'schen Concurs- 
Masse gehörigen Bestände an

Tabak, Cigarren pp.
werden b illig  ausverkauft.

M s t L V  kok ls -nv r,
Verwalter.

Königliche Bayerische Staatsbierbranerei
Woikönstkpksn INiinvken.

Dem geehrten Publikum  zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich fü r obige so berühmte

d-n ^  ̂  sieill-Vertrikb K
fü r  Thor» übernommen habe. ___________

Frische Sendung eingetroffen. W W W »
Lsrl ksumgsrt,

Schülerstraße.

Am  Kreitag den 24. A pril cr.
Vorm ittags 10 U hr

werde ich im  Wege der Zwangsvollstreckung 
1 großen Spiegel mit Console 

«nd außerdem freiw illig
1 birkenes Kleiderspind, 1 dto. 
Glasspind, 1 Mahagoni Sopha, 
1 Sophatisch, 1 Mahagoni Kom­
mode, 1 Spiegel, 1 Klapptisch, 
3 Mahagoni Stühle, 1 Eisspind u. 
3 StückBillard-Bälle vonElfenbein

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigern.____________ K it s ,  Gerichtsvollzieher.

r v l L 8 L v d o i r
werden den Sommer über zur Aufbe­
wahrung unter Garantie angenommen bei

0 . llo d a rk ,
Kürschnermeister.

Wosson LäuinunA meines Zackens vorkaute ie li m ein I/gAor von

VLsvdeLrUkvIii,
-eiimmamr etc.

ru  doüslllovck d v rs .b ß v 8 v tr tv v  k rs is o v  aus.

A ..  X u d s ,
l llls L b o td s trL S S S  87.

lliinstliobs 73bno
unä Obturatoron nur L rlo iok ts runA  äss 
Zproolions unä Lauons. 6autoris iron, 
k lom b iron  unä L x trab iron  oariösor Läsino 
unä 2allmvur/o1n. liio lltm asob inon kür 

solüokstoiignäo 2ällno.

U . L v k llv lä s r ,  ,
Urüokonstrasso 39, I I .

Lisspinä
w ird  zu kaufe« gesucht. 
Expd. d. Ztg.

Offerten an die

E
in vollständiges Schaufenster,

erst 4 Zahre gebraucht, ein doppelte 
Ladenthür und eine noch gut er­
haltene Hausthür hat zu verkaufen

S o o fa m ill k u ü o lp d .

Ein paar stärke
A r b e i t s p f e r d e
zu verkaufen r .  V e rd is .

Es werden bei hohem Lohn gesucht:
Ladenmädchen,
Bonnen,
junge Mädchen znr Stütze der 
Hausfrau.

Ferner:
Köchinnen,
Hausknechte sowie Knechte fürs 
Land.

Auch L e h r l in g e  zu verschiedenen P ro ­
fessionen auf Meisters Kosten werden von so­
gleich p la c irt durch 1. l l la k o v s k i ,

Neustädt. M ark t 237.

ora lllLK e»
übernimmt und fü h rt prom pt zu zeitgmäßen 
Preisen aus

O. Kulturtechniker,
Post l l ls ä r r o ,  P o sen.

vorzügliches 
Preisen.

Eisfchrünke
Fabrikat, empfiehlt zu billigen

1. Varüs-okl.

Ä d !  l° K !.
billig  zu verkaufen. lk'.

Gr-Mocker.
^ a n ö  Neustädter M arkt 147/48,

,  in welchem s. l. Z . ein Kol.-
u. Materialw.-Gesch. n. Aussch. betr. w ., ist 
zu verk., ev. der Laden v. 1. Okt. z. verm. 
Verm. verb.
1 Wohnung von sogleich z. verm. Weißestr. 76?

M A " Wichtig für jeden Verwaltungsbeamten.
Neu erschienen:

Die Gesetze und Verordnungen für die Polizei- 
verwaltung und Strafrechtspflege

fnv die Provinz Westpreußen.
Herausgegeben von Htto Keld, Polizeirath.

2te umgearb. A u fl., 500 Seiten gr. 8vo.
I n  dauerh. Halbleinwbd. gebunden 7 M ark.

Dies rühmlichst bekannte, fü r den praktischen Gebrauch durch Sachregister bequem 
eingerichtete Nachschlagebuch ersetzt die Anschaffung großer Gesetzeswerke jedem 
Verwaltungs-Beamten, Bürgermeister» Amts- «.Gemeinde-Vorsteher 
rc. und ist bis Ende des Jahres 1884 fortgeführt.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen, gegen Betrageinsendung auch von A. Haack, 
Verlag, B e rlin  I77V., Dorotheenstraße 55.

Meine grauen Haare mehr!!
A .  L m i a t k 0 ^ 8 k i ' 8

dlu88miloll.
t . )

Dieses Präparat giebt grauen Haaren seine ursprüngliche 
^ Farbe und den Glanz der Jugenbfrische wieder.

kreis per kl. 2,00 Mk.

Ü.LviLtlrovski's Kopfschuppen Essenz 
Dieses Präparat entfernt Schuppen, Flechten und jede 
Ilnrrinlichkeit der Kopfhaut. Luch verleiht es dem 

Haar einen wundervollen Glanz.
KWk- P re is  per F l. 2,80 Mk. "WU

Einziges und bewährtes M itte l
gegen das Ausfallen der Hanre, ist die berühmte

L > v ia t k o iv 8 k i '8

Haar - Crzengungs - Tinktur.
Diese Tinktur fördert den Haarwuchs ungemein,

sofern noch die Haarwurzeln vorhanden lind.
Preis  per F l. 1,80 Mk.

beiin Erfinder und
alleinigen Fabrikanten

Koiffeur aus Wolen
______ jetzt in Thorn» Culmerstr. 320.

lültztnll- uncl k>0>r8ärg6,
sowie tu c h ü b e rz o g e n e  in  reicher Auswahl 
zu den billigsten Preisen, k .  k rL z rd ll l,

Schülerstr. 413.

»nr S »«-IN
300 Dtzd. Teppiche in  reizendsten türkischen, 
schott. und buntfarbigen M ustern, 2 Meter 
lang, I  V, Meter breit, müssen schleunigst ge­
räum t werden und kosten pro Stück nur noch 
5 M ark  gegen Einsendung oder Nachnahme. 
Bettvorlagen dazu passend, P aa r 3 Mark. 

Hkslntt Vrvsüvn
Wiederverkäufe!!: sehr empfohlen.

Z u r Anfertigung von schmiedeeisernen

Erubgittern, Kreuze»,
Salkougittern

jeder A r t  empfiehlt sich, und hält auf Lager:

Ga r t en  mökel ,
als Tische» Stühle, Bänke, ferner B ra t­
ösen, Militärbettstellen, Fußreini­
gungseisen neuerer A rt, in großer A us­
wahl und billigsten Preisen, die Kunst- und 
Bau-Schlosserei von v. liLbos,

Seglerstr. 107.

Von furchtbaren Leiden geheilt!
habe ich m it dem Johann Host'schen Malzextrakt einen noch nicht 40 jährigen Lungensüchtigcn, den ich 
in ärztliche Behandlung genommen hatte. Schon war eine Lungeneiterung vorgeschritten, ebenso eine 
schmerzliche Leberverhärtung. Oft wiederholter Bluthusten und Eiterauswurf quälte den Kranken in 
so geschwächtem abgezehrtem, sieben chem Zustande desselben, daß man sein baldiges Ende erwarten 
mußte Nachdem ich die Lungen-Congestionen gehoben hatte, verabreichte ich ihm Johann Hoss'sches 
Malzextrakt. Nach dem Genusse der zehnten Flasche trat eine günstige Wendung der Krankheit ein 
und nach der 25.F lasche hörte die Brustbeklemmung auf. Ich ließ ihm nun auch die Johann Hoff'sche 
Eisen-Malz-Chocolade trinken; sie stärkte ihn sichtlich und jetzt ist er Necvnvalescent. Pros. D r. Georg 
Mathias Sparer, k k. Gubecnialrath in Abazzia

Herrn »R o I»«,» ,»  alleiniger Erfinder des Malzextraktes, k Kommiss -Rath, Besitzer
des K. K. österr. goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden, Hofl. der meisten 
Fürsten Europas, Berlin, Neue Wilhelmstraße 1.

Leuthen O -S ch l , 3 Februar 1885.
Auf ärztliches Anrathen ersuche ich S ie, m ir von Ihrem  Malzextrakt-Gesundheitsbier 13 Flaschen 

gefl. umgehend senden zu wollen; ich werde dasselbe event, regelmäßig gebrauchen.
C Kolodziezik. Südfruchthändler. Pleiwitzstr 13 
Falkenuu b Sommerau W .-P r. 3. Februar 1885.

Gw. Wohlgeboren ersuche ich um sofortige Sendung von 20 Flaschen Ih re s  echten Malzbiers, 
welches sich als probat gegen Unterleibsverstimmung. Husten und Verschleimung, zeitweise verbunden 
mit Lungenkatarrh, bewährt hat. Ebenso bitte ich um den dazugehörigen Malzzucker.

A Haase, Gutsbesitzer.
Preise ab B erlin : 13 Flaschen Malz-Extrakt-Gesundheitsbier 7.30 M . — Konzentrirtes M alz­

extrakt m it und ohne Eisen a 3 M , 1,50 M . und I M  — Malz-Chokolade pr. Pfd. I  3.50 M ., 
I I .  2 50 M . — Eisen-Malzchokolade I  a Pfd 5 M .. I I  a. Pfd. 4 M . -  Malz-Chokoladen-Pulver 
a Büchse 1 M . -  Brust-Malz-Bonbons a. 80 P f und a 40 Pf. pro Beutel —  Aromatische M alz. 
Toilettenseife I  M  1,00, I I .  0,75, I I I .  0.50, Malzpomade a Flacon 1,50 M  und 1 M .

Verkaufsstelle bei I L  in
Weitere Niederlagen werden errichtet.

A b o n n e m e n t s
auf die

Mnsirirte
Bienen - Zeitung

zum Preise von 2,40 M k.
nim m t entgegen die Exped. der Thorner Presse. 
lk L "  Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 
die seit dem 1. Januar erschienenen Nummern 
nachgeliefert.____________________________

Meister- und Gesellen- 
P rü fu u g s-Z e n g ilisse
in schöner Ausstattung sind zu haben bei

v. vowdrovskl.

Nur 3 Mark 60 ps. pro Mai und Znni
incl. 26 P f. Bestellgebühr kostet das

„Deutsche Tageblatt"
m it Gratis-Sonntagsbeilage „Damenwelt", 

welches im  „NallONlllkll" SitUlk redigirt, täglich in  B e rlin  erscheint. 
A lle Kaiser!. Deutschen Postanstalten nehmen Bestellungen an.

Durch eine Probe-Abonnement auf diese beiden Monate w ird  sich Jedermann 
von der Gediegenheit und Reichhaltigkeit des „Deutschen Tageblattes" überzeugen und 
dauernder Abonnent werden.

B erlin  IV ., Behrenstraße 29. D ie Expedition.

! Naturgetreue Damen- n.Herren-
t t a a r t o u r v n ,

sowie sämmtliche Haararbeiten nach 
den neuesten Journalen werden auf das 
Sauberste ausgeführt bei

ü. LvlLtkovski,
Damen- und Herren-Koiffeur aus Posen, 

jetzt T h o r n ,  Culmerstr. 320.

D ie 1. Etage S t. Annenstr. N r. 179, be­
stehend aus 6 Z immern und Zubehör, ist vom 
1. A p r il ab ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Zakobstraße im  Hause des Herrn 
Plehwe 2 Treppen.________________________
^ i n  möbl. Vorderzim. fü r 1— 2 Herren m.

a. o. Pension z. verm. Heiligegeiststr. 1 7 2 I I .
Täglicher Kalender.______

1885.
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Druck und Verlag von <L. D o m b ? § y, zx j  in Th^" .


